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Cham (Palgrave Macmillan) 2018.
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Jasmine-Kim Westendorf, Why Peace 
Processes fail? Negotiating insecurity 
after civil war. London & Boulder (Col.): 
Lynne Rienner Publishers, 2015.

Als der Kalte Krieg zwischen Ost und 
West vor knapp 30 Jahren beendet wurde, 
wähnten nicht wenige Zeitgenossen ein 
Zeitalter dauerhaften Friedens gekom
men. Die Vermutung des amerikanischen 
ExDiplomaten Francis Fukuyama, dass 
mit der weltumspannenden Demokrati
sierung das Ende der Geschichte erreicht 
worden sei, erscheint rückblickend aus 
dem Jahre 2018 als ein gigantischer Irr
tum. Nicht nur, dass sich die seinerzeit 
erhoffte Friedensdividende als kurzzeitig 
erweisen sollte, selbst die als gebannt an
gesehene Gefahr eines Atomkriegs ist auf 
die Weltbühne zurückgekehrt. 

Wie hat es soweit kommen können? Sind 
die Lehren des Kalten Krieges vergessen? 
Oder ist die Staatenordnung zu schwach 
den Frieden zu fördern, weil viele Staaten 
und die sie leitende Politik ihrer Regie
rungen in der Anwendung von Gewalt 
nach außen – aber vor allem auch nach 
innen – größere Vorteile für sich erwar
ten als durch den friedlichen Ausgleich 
divergierender Interessen?

Warum scheitern Friedensprozesse nach 
innerstaatlichen Kriegen? Die von der 
Dozentin an der australischen La Trobe 
University, KimJasmine Westendorf, ge
stellte Leitfrage ihres 2015 veröffentlichten 
Buches ist gleichsam von wissenschaft
licher Bedeutung wie auch im Jahre 2018 
von verstörender politischer Aktualität. 
Sie impliziert, dass viele Friedensprozesse 
nicht nur dann scheitern, wenn sie mut
willig zerstört werden. Sie scheiterten 
vielmehr auch dann, wenn ihnen gute 
Intentionen zugrunde liegen, es aber nicht 

gelingt, nachhaltige Sicherheit und Stabili
tät im Zuge der Nachkriegskonsolidierung 
zu errichten. Die Beweggründe der Auto
rin, eine schlüssige Antwort auf ihre Frage 
zu suchen, sind dreifacher Natur. 

Zum einen verweist sie darauf, dass die 
Lebensverhältnisse der Menschen nur 
im Frieden gedeihen können. Zum an
deren betont sie, dass es die internati
onale Gemeinschaft seit dem Ende des 
Kalten Krieges nicht vermocht hat, stabile 
Rahmenbedingungen für die Unterstüt
zung von Friedensprozessen zu schaffen. 
Schlimmer noch, die Rückkehr von Uni
lateralismus und Geopolitik haben die 
sozialisierende Wirkung einer multila
teralen Friedensordnung untergraben. 
Sie haben zugleich das Narrativ befeuert, 
dass Friedensschlüsse nicht hielten oder 
nicht zu erreichen wären, wenn durch 
überlegene Macht und Gewalt der Sieg 
davongetragen werden könnte. 

Zum dritten schließlich, und hier setzt die 
Autorin in ihrer Analyse an, scheiterten 
Friedensprozesse vor allem deshalb, weil 
sie überwiegend als Elitenkompromisse 
ausgehandelt würden, ohne dass die kom
plexen Beziehungen zwischen Staat und 
Gesellschaft, zwischen politischen Eliten 
und Volk hinreichende Beachtung fänden.

Die Kernthese des Buches lautet: Inner
staatliche Kriege sind im Grunde politische 
Prozesse. Friedensbemühungen, welche 
deren tieferliegende Ursachen nicht ad
ressieren, müssen praktisch zwangsläu
fig scheitern. Umgekehrt formuliert, um 
nachhaltig erfolgreich zu sein, müssten 
Friedensprozesse die Belange der Bevölke
rung, die Umstände und die Umsetzung 
von Regierungsführung, Sicherheit und 
Übergangsrecht sowie Gerechtigkeit in 
ihrer Wechselwirkung beachten (45, 243).

Friedensprozesse sind für sich genom
men komplexe und vielschichtige gesell
schaftspolitische Veränderungen. Jede 
dieser drei Herausforderungen wird von 
Westendorf im Einzelnen und im Verhält
nis zueinander betrachtet (vgl. Kap. 35). 

Dabei geht es für die Autorin in der Summe 
zum einen – aber nicht nur – darum, 
Praktiken des gewaltfreien Umgangs im 
Regieren, in der Sicherheitsvorsorge und 
der Rechtsstaatlichkeit durchzusetzen. 
Sondern es geht auch darum, praktika
ble Antworten auf Schlüsselherausforde
rungen der Gesellschaft zu finden, die den 
gewachsenen systemischen, politischen 
Strukturen und Dynamiken der Nach
kriegsgesellschaft entsprechen (213). 
Schematische Modelle vom Reißbrett oder 
technokratisch adaptierte Blaupausen von 
Friedensprozessen aus grundlegend ande
ren politischen oder kulturellen Kontexten 
stehen im Widerspruch zu einem gesell
schaftlich tragfähigen friedenspolitischen 
Grundkonsens (222ff.). 

Es gibt kein allgemeingültiges Rezept für 
erfolgreiche Friedensprozesse, eine ein
zige Lösung für alle Eventualitäten (245). 
Die gesellschaftspolitischen Dynamiken, 
die sich im Übergang zum Frieden ent
wickeln, wirken auf den Friedensprozess 
kontinuierlich ein. Sie geben ihm dabei 
Formen und Richtung, die von den han
delnden Akteuren zu verstehen und für 
die Entwicklung bzw. Anpassung ihrer 
Strategien zur politischen Gestaltung 
aufzunehmen sind.

Für die internationale Gemeinschaft 
ergibt sich hieraus die unabdingbare 
Herausforderung, auf diese lokalen Dy
namiken konstruktiv zu reagieren und 
eigene Konzepte zur Unterstützung in
nerstaatlicher Friedensprozesse auf den 
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